
B DEDICATIO CAIHfeDRÆ
ECCLESIA S TIC Æ,

Das ist/

dlgt/ bei) E inwexhung deß newen Pre- 
otgSuls in Per Kirchen zu Wciau weichen ore Eyje 

vnd Wokgeborne §raw Sophia/ Gebote Freyfrau 
Zu Klerll!)/ vnd des Edlen Gestrenge» vnd Ehrenvc, 

sien Dietrichs von Schriebe» vffSandulen/rc'. 
seligen/ -Nachgelassene WiOtwe erbauet r 

Gehalten den 8 Lerobris
Anno 1609.

D^rch

ttM. Fvideücum Stimerum pfsttVCHI 
vus Ertzpriesiern d«sclbflcn.

5*?
x

Gedruckt zu Königsberg in Preussen/
durch Johannen, Schmidt j 6io.



M O R L1N V S in Psal: 4.5 super 
verba, v. 17.

81n stadt deiner Väter wirst» àder 
kriegen/die wirst» z» Mürsten se­
tzen in aller Welt.

Tom. i. p.157. sic ait.

Es ist noch geblieben von den alten Vtc/ daß 
man den Predigstul die Kanyel heijî- fteyl'ch 
daß das vnsers HErrn Gottes Cminelev/ 
vnd ein Prediger Gottes Legat/ L. Uor. 5. 
Ein Gcsanter Fnrst «st von Gott/ den man 
auch dafckr Halten / vnd fern wOtt soll Hö«n 
p«d annemen/ rc.



Mr MàbornenwO

bttd Edlen Mrawen/ Z-phl-e/ Ge-
borncn Freyfrawen zu Klekich ecß weiiandt Edlen
Gestrengen vnd Ehrnvesten Dietrichen von Schlieben/ rft 

Sanvitten/ rk> rk. Seligen/ nachgelassenen Wiktiwen/ 
Meiner gnädigen Frawcn/ vnd frerndelichen 

Neben Gevatterin/

Wir auch

Seiten Edlen/Tngenereichcn tznnd 
Gottsfürchtigen Iurrgfrawen/ Gopl-r^e vnnd 

gedorrten von Schlteben/ Geschwistern/ Ihrer 
(ßib Htttzlrebcn Töchrern/ Meinen Vieliteben vny 

in gebür günstigen Jungfrawen

Wünsche ich Gottes Gnad/ 'Trost/ vnd Fried/auck 
leiblichen vnd geis lichen Segen/ durch mein an. 
dectztl-es Gebet bevor.

eksrm/
Gncdlge Mraw/fmin?- 

lrche liebe Gevarrerm/ Zuch Edlr 
VielLugentreiche Ilurafcawm 

M-nn keine andere 'Orsacb were trsrumb die 



predigten / so bey ne verbauten predigstülen 
vnb andern Rirchennorurffren gehalten/ durch 
öffentlichen Druck gemeingemacht werden sol­
len/ so were diese einige gnug/ daß durch solche 
publicirung vnd derofelben gelegcnheiL viel ge- 
reint vnd biliich gantz bewogen werden solren / 
in gleichmässige löbliche Fußstapfen zutcetten/ 
Rirchen vnd Schulen/ vnd was darzu grhôàt 
Helffen erbawen vnd wollständig zuerhaiten. 
Denn es ist/ leider Gott / dahin kommen / daß 
an vielen Orten das jenige/ was die bebe Men 
ui vorzeiten nützlichen erbawet/ von den jetzi­
gen Leuten nicht nottürfftiglich erhalten wirbt 
Darumb jener im Lreutzgang eines Christlich 
reformirten Lkostcrs geschrieben r "
Gsvas ades quondam pietas construxit^avoruMLj 
Has nunc h ar ede s devas ant more luporum.

Was die Alten erbawetHan/ 
Das lassn die Jungen vntergahn/ 
Vnd wie der Wolff die Herd zerstört/ 
Also wird viel guts vmbgekcrt.

Vnd daß solch- auch noch heute geschehe/ darff 
man nicht lange beweisens. Denn es beßndet 
sich/leiser Gott/ an vielen ortenvnnd enden. 
Wan» aber solches immer so fort gehen/ vnd 
man wenig des GottesHauses vnd was jhm 
angehörig achten wi! / was wil endlich drauß

erfsl,



Wüstung? Ja was kan anders draus gefei­
ter t werden/ denn cm gewiß Merkzeichen vr d 
ongezweissrlt •nx-pi^iov, daß man Gottes Worts! 
vsd dessen vbnng gany vverdrüssg vnd farr 
seyr.wckchs man nicht allein außhungern / son­
dern auch durch solche Handabzrehung gar zer­
stören wil. Daraussdenn Gorr ^mwredrumb 
Handabziehen / Hunger schicken / beides nach 
Wort vnd Brot/ ,vnd alten Segen wcgnemen 
wil. wie solches Gott der HErr durch den 
Propheten dreuet vnd zeugt Hagg: i. v. 6? 

weil jhc in gekastelten Hausern wohnet/ vnnd 
deß HErrn Hauß muß wüste stehen. Nu so 
spricht der HErr: Schauet wie es euch ergehet: 
Ihr seet viel/vnd bringet wenig ein / Ihr esset/ 
vnd werdet doch nicht satt/ Ihr trincket vnnd 
werdet doch nicht truncken/ Ihr kleidet euch vnd

v 6,

könnet euch doch nicht erwermen/vnd wer Gelt 
verdienet/ Verlegers in einen löcherten Beutel. 
Warum das- spricht der HErr Zebaoth? Dar- 
umb/daß mein Hauß so wüste stehet/ vnd ein 
jeglicher eilet aufssein Hauß. Davon auch
D. Lutherus saget: wenn wir das Date ver-^ E°JA 
gesse«/ so wil auch Gott das Dabitur vergessen/ äßica 
3d er wr! wol auß dein Dabtte gar em Rapite p. 
macbcn vnd kommen lassen.



Gtn.Jf, 
V. I.
Tim 4. 

v> 8.

Dagegen aber wo noch Äoktsfürchrige 
Heryen gesunde»» werde»»/ dre entweder gantzk 
newe Rrrchen oder predrgstule erbawen/2ltar 
bekleiden vnd zieren/ oder sonsten Zu erhalrung 
ses heiligen GottesdlL,kjis vnd dcstrn Drener/ 
niidig comribuircn3 da spüret man 1. Ware 
sanckbarkelt gegen Gott vnd fern herlrges wort, 
saß man herylich lieb hat. 2. Dam<rcfctman 
rechtschaffnen Glauben vob oegrerde das L>erch 
Sottes zubefördern. 3. Da pernimbr man em 
Christliche anreitzung vnd löbliches Exenrpel/ 
sein ein jeder nach seiner gelegenhett nachfolgen 
on durch dergleichen Gottwolgefellige werckc 
seinen Glauben beweisen solle, damit auffdieser 
Erden allenthalben der Plame Gottes geheiki- 
get/sein Reich befördert/vnd sein Wülevollm 
scacht werde. Ja da empfindet man auch hin 
wieder den Segen Gottes beides Geistlich vnd 
leiblicher weise / daß man spüren vnd mercken 
kan/ wie Er ein vergcltersey alles guten/ vnnd 
aller Gottsfürchtigen Scdildt vnd sehr großer 
Lohri. Wre Gott der HErr selbst zu Abraham 
sagt/ vnd Paulus zeugt da er spricht: Dre Gott 
seligkeit ist zu al'eu dingen nütz/, vnb hat die 
verheischul.g dtests -nd ses zukürrfftigen Le­
bens. >ftrr eins.

KUN»



Aum ander«/ wer! rch diese meine get-alrencj 
ptebigt vf) gurachten meiner Macenatem, vnbi 
sonsten vornemer Leute/ öffentlich drucken laffe^ 
and orilichist/ daß einer bekenne / durch weicher 
Wülste er zugenommen habe - wie es derm Herst: 
Ingenuum eHprofiteri, per quemprofeceris: 2lß 
scheme ich mich auch nicht hie öffentlich zubeken­
nen daß ich dasselbe^ was ich in der rrefflrchkn 

Doclorum vnd tewrer Männer Gottes Marti­
ni Lutheri, Ioachimi Morimi, Martini Qhemni- 
cii, loh annis UZ igandi, Simonis Musai, Georgii 
Afin, Pauli UZilfii, .Andrea Pouchenü, Leon­
hardt Hutterifÿ FridertctBaiduini, alß meiner 
lichen praceptorum zum theil in ihren Büchern 
relesen/ zum theil aus lhkem Munde vnd pra- 

leLlionibus selbsten gehöret vnd gelernet/ in mei 
neu einfeltigen predigten/ wie auch in dieser ge: 
genwertigen geschehe«/em gurrheil zu imitirenX 
mich bester weise befleißige«

Fernecabec vnd zum dritten/ daß eben die­
le einweihungs predigt E« Gn. vnd LL. Ich 
durch den öffentlichen Druck zuschreiben vnd 
verehren wollen: Hab ich besten viel bâche vr- 
achen. Denn erstlichen / weil E. Gn. aus 

ChristlicherWolthätigkeit/ Zuber Ehre Gor­
tes/ beförderung des heiligen Gottesdiensts /



nich vnftr Airchen Sterb/ vus vorm Jahr diese 
ewe Lantzei erbawen lassen/ vnd lch bey der 

.rjlen Aînptspredigt/ durch das gehör Göttli 
ches Wortes vnd das hebe Gebet/ dieselbe ein- 
geweyhct/ E. Gn.vnd LL. damaln nicht zu. 
gegen gewesen.- vnd dennoch dteselbe das/ was 
zum ersten 6uff selbiger newen Lautze! wrk prc 
orge-it vnd beten/ Gottlob / glrrctlrchen verrich 
cet/ wissen/ vnd täglich für Äugen haben mód) 
ren alß hab ichs jetzo E. Gn. vnd LL beste, 
nemungschrifftlichenmitihcrle» wollen. In­

sonderheit aber auch/ daßichansrat vnstr gan 
gen Lirchen E. Gn. öffentlich Danck sagete/ fut 
ore Wolthatigkeit/so dieselbe gegen vnjerLxirch 
vnb Predigampt hiedurch bewiesen: Welche/ 
w-e wir mir danck erkennen/ also sind wir auch 
mir vnsexm gndechtigen Gebet vnd gebürlicken 
Diensten/alle zeit hinwieder E. Gn. vnd LL. 
gantz gestiffen. Demnach hab ich auch für mei­
ne person denselben durch diese Indication mein 
danckbares Gemüt zu erkennen geben wollen/ 
Inmassen von Eurem löblichen Geschlecht vnd 
E. Gn. Herr Vater vndE. LL Herr Großva­
ter ver Wolgedorne vnd Edle Herr/H. Albrecht 
Freyher zu RrerlitzLandhoffmelster/ seliger ge< 
dechtnuß/ diesem vnferm Vaterlande Preussen/

gerau-- 



geraume zelt wol fürgestanden. Sonderlich a- 
der hat ihre Gn. meinen lieben seligcn 4> Vor­
farn vnd Srieffschwäher Vatern/ Herrn Er- 
Hardt Sperbern sich hoch befohlen seyn lasten 
vnd st-m viel lange Jahr in gnaden behülst vnd 
förderlich gewesen/vnd grosse FreundfchaAmtt 
im gehalrur/ welches keines weges zuvergesten 
welche Gunst aber vnd Gewogenheit der wei- 

anv Edle Gestrenge vnd Ehrenveste Dietrich 
von Schlieben E. G. vnv LL seltgevJunckheri 
vnd Vater gegen die meimgen getragen/ geben- 
cken wir täglichen noch mit rühm. Wre dann 
auch E. G. vnd LL. selbsten mir die vergangen« 
zrvey^ahr viel gutes vnd liebes bewiesen haben 
vnd/ welches ich zum höchsten rühmen muß / zu 
drehstvmb Iacobrauß/ aiß mich Gorr dec Herre 
mit Leibes schwach eit anMgriffen/ haben EG 
nicht gnug geachtetunterschiedliche Drener vnd 
Orenerin zu mir zuschicken/vnd nach meiner ge- 
sundheit fragen zulasten: sondern auch den nehe- 
,ien Senrag darnachfelbstensich auffgemachet/ 
vnd sambr dec Edlen viel Ehr vnd TuLeutrri- 
chenJungftawenEsthereuvon Wallenrodtvn 
Ewren Verden lieben Töchtern/ mich in meiner 
schwacheik besuchet. Welches ichvmer dir für- 
nembste stück der Wolkhätigkeit/ so mir damaln 
Heiken erzeiget werden möge»/ gerechnet/ vnnd

wii B



wi! meinen lieben Gott herzlichen anrussen/ dz 
Er E.Gn. vnd LL. dasselbe vnv alles andere 
gutte reichlichen belohnen wolle.

Schließlichen bitte ich E. G. vnd LL. 
wollet dieses geringe Geschenck von Ewrem 
Freund vnd Diener gegeben/ in lieb vnd gunst 
aussvnd annemen/ mein wolmeinend Gemüth 
DAb$y vermercken/ vndmrchsampt den meini­
gen/ in Ewer Gnad/ Gunst vnd Geber zum be 
sten befohlen seyn lassen. Golt der Vater aller 
Barmhertzigîeit vnd Trosts / beware E. En 
vndLL. allerseits sambt chrcm gantzm löblichen 
Geschlecht bey guter Gesundheit / bestendrg:r 
Hossnuttg/ vnd keibllchcr vnd geistlicher Wob 
fart lange zeit. Welches ich hiemrt hertzlich vnd 
rrewlich wünsche/ Amen. Gegeben im We 
lawrschen pfarrhosse / den l Septembris /. 
Anns 16 Io.

E. G. bnd C.
Williger Diener am 

Wort Gotik»

AÎ. Fridmcm Strnwitä*
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PI E CHRIST E, TVQ.

Eine Christliche predigt gehalten

An» XVII. SsntagnachLnni-
taris, war der 8. (Dctob; Anno ic-os.

TEXT VS Lucæ 14..

Eî Nd cs begab sich daß er kam IN 
^Sr ein Hauß eines Obersten der Phanftcr 

aufseuren Sabbath/ daß Brot zu essen/ Vnnd 
ste hielten aufs ihn. Vttnd sthe/ da war cm 
Mensch fiiv jhm/ der war Wassersüchtig. Vnd 
Jesus antwort! t/ vnd saget Zu den Gchrifftge 
lerten vnd phariseern^ vus sprach; Jsts auch 
recht auff den Sabbath heilen. Sre aber schwle 
gen Me. Vnd er grcrff jhn an? vnd heilet jhn 
vnd ließ jhn gehen. Vnnd antwortet / vnd 
sprach zu jhnen r Welcher ist vntrr euch/ dem 
sein Ochse oder Esel in den Brun feller/ vnd er 
nicht alßbald jhn herauß zeucht, am Sabbarb 
Tage f Vnd ste kanten ihm darauff nicht wir 
der antwort geben.

Br Ersa>



Er rager aber em Gierckrmßzu den Geste»/ 
da er mercket/ wie sie erweiteren obenanzusi- 
yen/ vnd sprach zu jnenr Wenn du von jemand 
geladen wirst zur Hochzeit / so setze dich nicht o 
den an/ daß nicht etwa ein chrlicher denn du von 
jl-m geladen sey/ vnd so denn kommet / der dich 
vnv jin geladen iar/ spreche zu dir/ Weiche die 
sem/ vnd du muffest alßden mir schäm vnken an 
sitzen. Sondern wenn du geladen wirft/ so gehe 
im/ vnb; setze dich unten an / auff daß / wen» 
da komm er der dich geladen hat/ spreche zu dir 
Freund / rucke iinansf Denn wirst» Ehre l)a 
ben fur denen die mit dir zu Tische sitzen« Denn 

wer sich sedst erioier/ der soll ernidriget 
werden / vnd wer sich selbst ernidrt- 

ß«t/ der soll echöiek
werden.

Exordium.



EXORDIVM.

Ann ich letzs ctwan im Geist
sröltcher / alß »cd wo! pflege / auff vrc 
Cantzel keme/ solle sich dessen wol billlch nie
mand verwundern/ Zumal« wenn er dieses Heu 

«gen gegenwerugen Tages vmbstende/ dieser Canycl glücke/ 
ond dann auch der Sichtenn dersselben rustand betrachten 
oürde. Denn aiß ich newli ch bedach»/ was wol zum er 
à billlch auff Vieser newen Cantzel soi» gehandelt werden 
onv beßhcän nach mcmcr grwsnhcit in den SchriffrenLu 
theri/ heltlDegedechtnuß/ mich vmbsahc/ fand ich ober men 
-erhoffen Tom 8 Itntnst Ger:p. 19$. daß eben an diesem xvg 
Montag nach Trinitatis ^»»o is^^ ver kewre Mann Gor 
res/ eine 7?ewe Kirche «uff dem Schloß ztdTorga/ so vom 
Hochgeehrten Särgen »nd Märtyrer Churfürst Johann 
Friedrichen Zu Sachsen erbawrt/ ebenermaffen dedram vnd 
juin Gottesdienst elngeweyhet habe. Welches denn bey mir 
verursachet/ auch billlch bey vns allen vrsachen solte/ vns bey 
eimverhung dieser Newen Cantzel zufrewen r Weil gleicher 
anfang vns nicht vnlnllich Hoffnung machet/ eines glclchmäs 
sigm guten endes. Für ems.

wtlchem kömöt/ntmkrä ghtcre
pcr vorigen Alten vnd dieser gegenwcrtigcn Nerven Canyrl 
Vud ist dre vorige Carmel/ fo rotr ,cys bcygclcgrt / wie ich 
*rjï?,i vsn vnfer lieben Stadt-Lbrrgkeit ( der ich rr.it Ruhm

B;



 andttsch

p, 20.

mir Wort vnd Schrifften außstrcwete / trewe LMderlschc 
Lehrer vn» Prediger/ vnter welchen auch fürnemlich/heilizei 
v.iv seliger gedechtnuß D. I&achimus Merlin, Vamal. 
Pfarrer im Thumb zu Königsberg verjaget/ ist dieser M. 
Vogel bößlichvon der erkanten Warheit abgefalleu/ L>si 

Î

sen ( sintemal such noch anderweit die Creatur vnkenvorffen 
ist der eittlkett ohn ihren willen ) biß demnach durch crlcuch 
Mi!g der Gnaden Gottes Anno tsrs vnd folgenvs/ der 
weiland Durchlauchtigste/ Hochgeborne §ürst vnd Herr / 
Herr Albrecht Marggraff zu Brandenburg/ erster Hertzog 
in Preussen/hochlöbtlcher vnd seliger gedechtnuß - eine gar 
Christliche allgemeine reformatum im gantzen löblichen Her 
tzsgthumb dieses vnsers geliebten Vaterlandes preusscn/an 
gkstellrt/, da ist die alte cathedra in dieser Kirchen auch durch 
den Glantz Göttliches Wortes erleuchtet/ vsm Krewel deß 
Bapsthumbs grrcinlger / vnd $um Werckzeug Göliliches 

investi»er vnd gemacht wordene Hat also die alte 
vnd gewesene Cantzel auch ihr gebührliches lob/Wnahln auck 
weil auff derselben von anfang Des EvangcliiGt'tlsfürchtigr 
vnd Krlerke Männer gelehrer vnd gepredigt/ vnd also die 

sselbe mit lkhrenHrkenÄrd lobe Göttliches Samens / heilig 
vnd löblich "gemacht haben.'

i. Pastor] Vnd daß wir nun der ordentlichen Pfarrern geden 
Evangeli- cken/ Go ist der erste Evangelische Lehrer auff der voriger 
cw vv,/s,'C»ntztl gewesen / Herr Iohanaes Niger, welcher etliche 
v'ensts; jIahr trew vnd fleissig Gottes Wort a ihre gelchret / enbli 
Johannes chcn hie gestorbenvnd begraben worden. Dem dann gefo! 
<vig«r> gek' M, Matthäus Vogel, welcher jwar wie wir hoffen 
n. Pastor reiner Lehre anfangs gewesen/ vnd die getrieben vnd ausgc° 
m. Mat- breittU Aber hernacher/ alß seine Gottsleflerliche Schwer 
ihaw so merey A ndreas Oslander hie in diesem vnserm Vaterland! 
'ktl' ' ........ ~ ~
Mwo
ISSO.
ISSI*
ISS

Vide Mór
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andrisch/ vnd also dem »»schuldiger werfe vertriebenen -D./'”“”* 
Mörlino surrogtret wordcn/wieder welchen nachmals d. ä/w- i)U‘er,t! 
Uniti tu Brunschwig etliche nöttige Schafften/ so noch vor-!, os,dK('rl( 

Handen/ außgchen lassen. Welches darumb erjehlet wird/,..........
nicht daß war an jemand- fall gefallen haben sollen/ welches 
atß des Eat-ms ( der x-rx-^«^°r Heist ) art/ferne ftp: bon 
oern daß wir der Warheit / wie die geschehen/ beyfallen/ 
das böse von dem gurrn / oder das köstliche vsn dem schnö 
sen scheiden/ auchscibsen wol bedencken/ nachdem wir sie 
hen/ wol juzuschen/ damit wir nicht fallen. Wie denn auch 
desto fleissiger von Lehrern vnd Zuhörern Gott soll anzeruf 
fcn werden/ daß Er beym glücklichen anfang/ein ge wünsch 
tes mittel vndseeliges ende gnädigst bescheren wolle r Vns 
lehren thun nach seinem woigefallen r Weil er vnser Gott 
ist/ Sein guter Geist vns führe auss ebener Bahn / Wie wir 
denn darumb jetzt vnd alle zerr billrch mit Luthers singen vnd 
beten r ‘
O HErre Gott dem heilign Geist vnslmer saß/ 

Dervna geb zu halten rechte maß / 
Daß dein arme Christenheit/ 
Leb in fried vnd Einigkeit/ Kyrie eleyson.

Alt nun M. Vogel ^tnno rs> z. gen Königsberg verrücket/ 
ist auff der vorigen Cantzel ins ordentliche pfarramvtge- 
tretten/ Herr lacobus k^itterr Welcher auch ettich Jahr 
athie Gottes Wort geprediget/ Nachmals von hrnnen gen 
Pariß/ im Ambt Rastenburg gelegen/ semen Emel versetzet 
Diesem ist gefolget Herr Theobaldus ^xe, von welchem 
wenn wir schon sonsten nichts wüsten/ were doch dieses biU 
lich nicht zuvergcffrn/ daß er dem köstlichem Buch Corporç 
DoOvint Prutenko ^nno ksT'IM der furcht GvltkS/ Nt- 
benst andern Pastor» unterschrieben.

et certa-
I
vninis,.
Corpu* do 

\éh in; Pr u 

: tenic tc:6. 
I Slcidanm 
1.22JW 

1er: /s.
I) Cer: 1 o.
Luc: )O. 
Ffhes: 6.
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K bist<>r \ Welchem in guter Ordnung Anno 1571 der eiffrigc crfar 
n l «»h Theoltf w jherr Erbarvus Pßcrbn

lrewlrck

rf. Cirante 
Chemnit.
Tam: $.fi> 
per Loc: 
Com:Phd;

P» 353,

Erharde 
Sperber*

VI P*ß0Y
M.Frifat 
riew Stu 
mer^*

ntt arbeitsame vnd geübte Theolog«« Herr Erhardus Sperber 
mein hochgelltbrer Herr vnd Vorfahr/ seliger gedechtnuß/ 
gefolgek/ welcher vber das/ daß er Gott dem HErrn anders­
wo in seinem Weinberge zur <^ucdenaw/ im Heer (vff dem 
Haberbcrge/ imLebemcht Königsberg/ zuDanyig vnd 
Granden» (derer erster Evangelist er gewesen ) trcwlich ge 
dienet/ ist er auch dieser Kirchen Seelsorger vnd Pfarrer ge< 
wesen/ vnd hat auff der vorigen Canyel gclehret in die 37. 
Fahr/ Der Anno l6og dcn r§ Dîartn seliglich im HErrn 
entschlaffen/ vnv alhie begraben worden- 'Trß endlich/ 
Gottes gncvigcv wilie mich, seinen zwar unwürdigen vndge» 
ringstcn Diener / sampl meinem lieben College» dem Herrn 
Diacono auff die alle Cantzcl gesetzek.- Derer ende wir nun 
erlebet/vndgegenwrrtlgeneweeinsegnen sollen. Welches 
wir zwar nicht thun sollen/mit Ctzrisam/ Wrywastcr/ Fah­
nen/ Kertzen vnd leiblichem Weyrauch/ wie etwa die Papi­
sten bey ihren einweihungen jmhun pflegen: sondern mir dem 
rechten secligen Weywaffer/ der predigt Göttliches Wort / 
so ober vn» hrevon trüpffen/ Vnd dann auch mü andechn» 
gem Gebet vàanrustung des Hamens Gottes/ so wol der 
Prediger aiß Zuhörer/ geheiliget vnv gewcihet werden soll? 
wie Paulus lehret da er saget: Die Crcaturen werden gehei- 
liget durch das Wort Gottes vnd Gebet/ >. Tim 4* $• . - 

Wird demnach jetzo vnd soll vorkhin durch die gna: 
de Gottes/ die wir anruffen / diese Newe Canyel betrctten 
werden von solchen Lehrern vnd Predigern/ die da nicht mit 
oer Abgötterei) vnd greweln des 'Sapsthumbs/ auch nicht m» 
Caivinisrher vnd anderer schwermerischer Seelengifft beste 
Äet/sondern dre va für ihre person von Heryen Rechtglä« 
big/vnd auch nach Mörlmi Vnterrlcht U fleissig arbeiten-



t^ewilch Vasteibe meinen/ vnd steistig Beten/ ja jhre vertraute 
Schüfftein allein auff See grünen Awe Göttliches Worts Zur 
Seligkeit werden/ speisen vnv nchren: Lem Wolff aber/ er 
komme in seinen oder Schaffskleidern geschlichen/ nach be« 
stem vermögen ßcuren vnd wehren. Dies soll vns ja billich 
-nnige Dancksagung vnd Heryliche freude erwecken.

Kerner vnd fürs dritte / so noch jemand wcre/ der 
nochmicht gnug solcher Kreude vrsachen bcdechte r So bc- 
oencke derselbe doch die Gtrffkerinvnd^àc»- so diese Can» 
ycl machen lasten. Wenner das wird betrachten / wieder 
sie grosse gute des lieben Gottes vermercken / welcher aus 
sondcrer gnad auch noch bePvnr seinem Donner krafft gibt/ 
vnd noch seinen Nahme!, bey vns heiligen / vnd sein Reich 
Zu vns kommen testet/ daß ist/ lessek sein Wort rein vnd klar 
predigen vnd fürtragen/ vnd ist dadurch krcfftig/ vz die Leu­
te dadurch gleubig werden/ vnd anfavgen jeder an seinem 
ort/ vnd maß die jhm gegeben ist/ den waren Glauben mit 
guten Wercken/ akß Kruchten desselben/ zu der Ehre Gottes 
zu beweisen. Denn Newe Altar/newe predigstüke/ Be­
kleidung der Altaren/ bcsserung der Kirchhöffe/ vnd derglei­
chen/ wenn sie von frommen Christen zu besser vbuug der wa­
ren Religion gegeben vnd verehret/ vocr sonsten geschaffek 
werden/ was sind es anders/alß löbliche fruchte eines waren 
vnd rechtschaffenen Glaubens:' Weiches auch thun wollen 
Vic Edle vnd Woigeborne Kraw / Kraw Sophia Geborne 
KreyKraw zu Kretlttz/ vnd dem Edlen Gestrengen vnd Eh- 
renvestcn Dietrichen von Schlicben »ff Eanvitten/ rk. r?. 
fertigen/ wcilandt vermHirte/ nunmehr aber nachgelassene 
Wittibe/ so aus wahrer Gottesfurcht/ zu der Ehre Gottes/ 
bcförderung des heiligen Predtgampts / vnd dieses Geltes- 
Hauses Zierde/ diese newe Cantzel hat cröawen lassen. De­
rer wir den au ch jetzo alhie für dem Amütz Gottes des Höch-

C sten bil^
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(ten billich rühmlichen gedencken Denn so der heilige Geist 
dcrWtkwen zu Zarpatem ewig lob wegen der Wellhätigkett 
gegen Eliam Sen Propheten hat nachschrciben wo-lcn: So 
er auch ver reichen Krawen zu Sunem / so dem Propheten 
Eiisa eine kleine Brrtterne Cammer/ oben gegen den Berg 
Carmcll machen lassen/ jhm auch ein Bett/ Lisch/ Stuhl' 
vnd Leuchter hinein gesetzt/ ewigen Ruhm auffjrichnen wol> 
len-So er endlichen denHaupkman ZuCapernaum/welchrr da 
selbsten die Schule hat er bawcr/Zu ewigen Zeiten wollen lassen 
gcrühmet werden / warumb sollen wir denn die Christliche 
werckeeiner so Edlen rnd Gokkefürchtigrn Wittwen ont 
Makronen nicht zumbesten rühmen/ rnd ander Lcu.e zu 
ebenmessiger Nachfolge reißen. “

Weil dem nun also/ vnd wir >cho im cftamen E okke 
diese,??ewe Cantzei einweihen sollen : So bedürften wir valu 
auch sonderliche Instrument vnd Werckzeuge Dieselbe » 
ber wollen wir nicht eusscrlich vnd jrdisch/ sondern vielmehr 
Geistlich vnd Göttlich/ mir Göttlicher halft ergreiffen vnt 
brauchen: Vnd weiln derosclbeu zwey sind/ nemilchen de» 
GeistlicheGprengeldesWeyvasscrs/ oder dre predigt Gör 
liehe» Worts/vnd Venn auch der Geistliche Weyrauch/ ober 
Reichfaß eine« andechtigen heryltchen Gebets : So sollen 
wir nu dieselbe beide auch fürnemen. Ich aber nicht allem: 
C denn es gebühret mir nicht alleine) sondern auch >hr solle? 
zugleich an gemelkeu Sprengel vnd Reuchfaß greiften/ auff' 
»aß Gott der HTrrmn vus rede/ durch die lautere predigt 
vnd fleissig hören seines seeligmachenden Worts: Vnd wtr 
Mieder mit jhm reden mögen durch Gebet vnd Lobgesang: 
Wie denn der alte Kirchenlehrer Otfrunw saget:, su nsbu 4 

s'dua vel Orati», vel medttatt»,,ut nunc Deut nobifcum, nut c nos 
Itum dl» loquamurt Last VUS fleissig beten vnd andechklg seyn/

damit!
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damit G ott mit vns / vnd n tr mit jhm reden mögen» Wie 
denn sagt ms s •S’i&i S'iaXty’ieM«
Ein jeder Beter redet mit Gstt feinem HErren. Hicrauff 
wölken wir nun das verlesene Evangelium für vns nenrcn/ 
vnd aus oemsttben Kindlich vnd ernfcttlg handeln. Zum! 
erfreu von den z tröstliche» sperckru Christi / de­
rer im Cvangklio gedacht wird. Zum andern von z 
Christlichen Lügenden/ die vns auch in diesem Text 
furgehalren werden»

O f^Erre Gott jd> bitte dich / Gib dein 
Wort in meinen Mund / deinen Gerst zn der 
Gemeinue vnd deine HHiff vud Krafft wieder 
alle Feinde/ Amen.

Vsm Ersten.
MA ND zwar/ was das erste betrifft/ Be- 

dencken wir biNch/ was der tewrr^Nan Gottes Lu- 
therus m feinen Postillen vermahnet vnd selber wei­

set/ wie man in außlcgung der Schrifft auff Glaub vndLieb 
achrung geben soll, Dem zu folge, wenn wir aus dem ver­
lesenen Evangclio die Werck des HErrcn Christi / zu ster- 
ckung vnscrs Glaubens betrachten/ vernehmen wirerstlichcn/ 
ein reche rröstlrchesWerck des HErrn/m dem er die leibliche 
hülffe demWassersüchtigignedtgst wiederfahren lesset. Denn 
also saget der Text des Evangclii: Daß der HErr Christus 
in ein Hauß eines Obersten der pharsseer kommen sey »uff 
einen Sabbath/ da» Brot zu «ssenr vnd nachdem sichalda ein 
Mensch gefunden/ permit der Wassersucht behafft/ achtet 
ers nicht/ ob sie gleich auff ihn hielten vnd taureten / sonder«

nachdem
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nachdem cr die pharifecr gefraget/ Obs auch recht fty auff 
den Sabbath Hellen/ Sic aber stille schweigen/ greisst er ihn 
an vnd herlek ihn. Der Patient aber/ so von dem Artzt Chri­
sts gehetlekworden/ Mdaihirgenennct Ein Mensch s 
der Massersuchtlg ist / Welche Kranckhcit ins gemeine 
pfleget herzukommcn / nicht von Hunger vnd Durst/ sondern 
fressen vnd sauffen / vnd dergleichen vnmcssigkelt. Wie 
solches fein Syrach weiser in seinem Buch am;) Cap.- ein 
onsetkiger fraß schiesst vnruhig vnd hat das grimmen vnd 
Bauchwehe.' WonundaßKrimmen vndBauchweh verhau 
ven/ ist offenbar das die dawung nicht gut vnd rechtschaffen/ 
auß welcher hernacher allerley böse feuchtigkeit vnd also <on 
fauenttr Wassersucht / flüssige schcnekes/ rohte vnd geschwol 
ne Angesichter erfolgen. Das also war wird/ was Mts;
Mel»» : gesagck man fresse vnd sauffe sich Arm/ Krauck / 
Lahm vnd in bieHrll hinern/vnd wie der vcr-ß lautet.- Er.se <■«. 
inni multi, perimit fed crapula plures , durchs Schwerk fol 
!en vici/ aber durH füllerey vielmehr. Darumb denn Syracl 
oermahnet vnd warnet Cap: ;r. "30. sey nicht ein Wein 
seuffer / denn der Wein bringet viel Leute vmb.

Diese Warnung deß lieben Syrachs/ wird dieser Gicht 
brüchtige / sonder zweiffel / nicht gefokget sein / sondern jm 
nrr mit Etnfrarcllo gulker dinge gewesen sein / weidlich zu 
Land cm gesoffen vnd panckerirct haben: vngeacht was durcb 
das Wort Gottes jhm gesagt war: Wehe denen so Helden 
sind Wein zu sauffen/ vnd Krieger in Füllerey. Alß er 
aber nun solche Wörtliche bedrawung des lieben Gottes für 
Dhren gehen lassen/ vnd nicht zu Her-en genommen / viel 
weniger sich durch dieftibige vom bösen zum guten / von 
Füllerey zur Messigkcit/ von Trunckenheit zur Zîüchtrigkclt 
ziehen lassen wollen/ Schicket ihm Gott ein andern Prediger
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îu/ der hieß mit fanem rechten Nahmen / wie Lucas redet/ 
vtfy-4 ( em fast vnhcilsamc Kranekheit/ wie denn der alte 
Bers lautet r Hydrops quartana medicorum scandala plana,) 
oder wie wir ins gemein reden/ die Wassersucht/ die wirfst 
ihm Gott gar an den Halß, der predigt jhm so lauge durch 
Schwulst/größ reissen/ wehetage/ vnd dergleichen vnfug/ 
biß daß er endlich die straff Gortes ober seine Sünde erken­
nen muß r Vnv ein verlangen gewinnet zu dem aller bewerte, 
sten Artzt Israelis Christo Jesu. Vnd traffstch eben dazu­
mahl/ daß der HErr vmher gicng/ lehrere vnd Wunderkhete 
in Judea vnd Galilea/ vnd beweiseke seine Göttliche All­
macht/ die so groß war/ daß er nur mit fernem ratlu oder an- 
’.ïùïcn/morbos incurabiles oder Vie verzweiffelken Kranckheiren 
heyken kW.

Welches vns fürnemlichen dienen soll/ Erstlich zur 
Lehre/ daß Christus vnser HErr nicht allein nach seiner Göt- 
iichen/ sondern auch nach sejncr Menschlichen Natur/ Krafft 
der persönlichen vnauffiößlichen Vereinigung der zwo Natu­
ren akß Göttlichen vndMenschlichen/ allmcchtig sey/ vnnd 
könne vnd vermöge alles im Himelvndauff Erdenr alldie­
weil ihm nach seiner Menschlichen Natur alle gemalt gegeben 
worden/in Himel vnd auffErden/ wie Matth-ms redet 
Vnd dieses zwar wieder die Rotte der Calvinische» schaar / 
die Christum vnser einiges Heyl/ nach seiner Menschhert gar 
vernichten/ vnd )hm alle Göttliche Ehre die ihm in verver 
son des Sohnes Gottes gebühret/ bößlich abschnelden/^Für 
welchem Irkhumb wir vns zum sielsigsten Hütten vnd fürfe 
hen sollen.

Zum andern daß wir vns für §ü!lerey/ Trunckenheit 
vnd allerley vnmcffigkeik/ so Nieder das sechste Gebot lauffct/ 
hüt.'en lernen/ Weil wir hören welche gefahr drauff stehe : daß
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Gore solche Sünd genüßlichen straffen mil / mit ewiger vnd 
-enticher straffen/ alß mit Wassersucht/ Gicht/Ateber/ Aus 
fttz/ vnd dergleichen / wie Salomon in seinen sprächen 23. sa 
get. Wo ist Weh? wo lfl Leid ? wo ist Zanck ? wo ist Klagen ? 
wo find Wunden ohne vhrsach ? wo sind rote Augen i nem- 
lich wo man beim Wein liqt vnd konipt außzusauffcn was 
cinzeschencket ist. Der Wein gehet wol glat ein / aber dar. 
nach beisset er wie eine Schlange/ vnd sticht wie eine-Otter 
Vnd Paulus Ephe5. Sauffet euch nicht vol Weins auj, 
weichem folget tahs vitee eonditi», qut in tono (enferi l 
van necjutt, ein vnordeutliches wesen darin kein Heu ist. De 
rowcgen wir vielmehr nach befehl vnscrs HerrenChrifli vns 
Hütten sollen / dass vnsere Hertzen nicht beschweret werden/ 
jmit fressen vnd sauffen vnd sorgen der Nahrung / vnd kom 
me der Jüngste Tag also fchnel vnd plötzlich vbrr vnß. Den 
wie ein fallstrick wird er komme vber alle die auffErden moh 
nen / darumb wir vus billich einer den andern vermahnen 
sollen r So seid nu wacker allezeit vnd betet / daß ihr wür 
dig werden möget zuenrfltehen diesem allen/ dass geschehen 
soll / vnd iustchen für deß Menschen Sohn. Vnd mit den 
wvrten Petri: Seid nüchtern vndwachet/ denncwer wieder 
sachrr der Sathan geht vmbhcr wie ein brüllender Lewe vnd 
suchetwclchen er verschlinge.

Zum dritten/ Dass wir vns wieder trösten kernen/ son 
derlichen aber dte / so sich vom Fraß vnd Sauffteuffct bißher ; 
habeAverführen lassen/ vnd nunmehr den Zorn Gottes füh 
len/ vnd ihre Sünde erkennen Die sollen hie ansehen da­
tröstliche Merck des HErrn/ der ist so begierig des Heils vnd 
Wolfart des Menfchen/dass er ihn alsbald angretfft vnd ge 
fund machet Len wen vn» remet vnserSünd vndMissethat/ 
so remet den Herrn auch der straffe/ vnd wtl den Grim seines 
;orns in eineVclterliche heilsameAutte verwand eln/vud mitte

tm Sorn



im Zorn an seine l-armhermgkeit gedencken/ vnd dieselbe alle 
Morgen new wieder avffgehen lassen. Darumb wenn wir 
cln solche Rew vndLeidt bey vns jpühren vnd fühlen / sollen 
wir nicht verzagen sonSernwir sollen gedencken daß Golt 
der HErr sey/ »nd tust zum Leben habe/ psr zo. Ja 
wenn wir dre Stufte der HErrn sehen/ sollen wir den HErrn 
früc suchen vnd sagen r Kommet wir wollen wieder zum Her 
ren/ denn er hat vns Zerrissen/ er wird vns auch heilen / Er 
hat vnr geschlagen/ er wird vns auch verbinden. -Oser 6.

Bas ander tröstliche Werck des HErrn Christi in 
diesemEvangelioist nun/ daß derHErr sogar gutwillig zu 
Gast gehet. Denn was sonsten das gemente Sprichwort 
saget: Spante bona mos est convivia adire bonorum t Gutte 
Leute gehen gutwillig Zu guten Leuten zu Gast. Das ist hie 
rer b t hen vnd mit vbermiß erfüllet. Denn Christus als das 
aller Edelste vslli omensie Gut / gehet gutwillig zu Gast ins 
yauß eines Obersten. Vnnd ob er zwar wol wüste/ daß fei 
che einladung aur bösem tückischem Hertzen / von Lernen so 
auff jhn hielten/geschehc/wil er doch ihren bösen gcdanckc der 
mässe vorkonlen/daß er sie mit der Heilsamepredigt des leben 
oig machenden Worts Gottes/ gerne von ihrer Geistlichen 
Wassersucht erledigen wolle. Daraus seine grosse Liebe/ vnd 
verlangen ju enfer Seligkeit erscheinet/ weil er auch seinen 

; ärgsten Feinden gerne von leiblichen vnd Geistlichen schaden 
Reissen wolle. Wird also Chr-viel mehr derphariseerprediger 
chnd Lehrer/alß fhrTischgesell vnd Gast: wiewol er ihnen die 
Mahlzeit Mit Wundern/ Lehren vnd straffen wol bezahlet.

Wenn wir nun dieß Werck des HErrn bedrucken / 
nemlichen wie er zu Gast gangen/ sollen wir lernen merckem 
Saß ehrliche vnd massige Gaflereyen halten/kemc Sünde sey/ 
«berauch daneben die rechte maß vnd weiseOastgebott zuhal«

Psal:}Ot
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Ephes: 5-
V, <8. t'Geistes/ vnd redet untereinander von Psalmen/ Lobgcsan-

.kcn erlernen. Nun aber sollen Gastgebot nichte anders seyn/ 
'«Iß eine ergetzung/ erquickung vnd labung der Menschen/ so 
dar;» bcruffcn. Gleich wie aber nun der Mensch zween we 
sentiiche stück oder theil an sich Hai/ nemdlich den vürff« 
tigcn Leib/'vnd denn die vernünfftige vnfierbliche Seele / 
Also sollen bey allen Christlichen vnd Golt wolgefelligen 
cenvivien beide theil des Menschen ersetzet werden. Der 
Leib zwar mît noktürffkigemvnd massigen essen vnd trinckcn. 
Denn alhier sagt der Evangelist/ daß der HErr jum Ober­
sten cingangen sey/ das Brot znessen/ »<>» panem »oiuptatu, 
fed panem neceßitatu, wie Beda redet/ nicht das Brot der 
Wollust / sondern der Noth. Die Seele aber soll gcspciskt 
werden mit Goltfürchkigen/ heiligen vnd vernunsstigen Ge- 
sprechen vnd Lobgescrngen / wie darzu vermahnet Paulus 
Ephes Ç. V. )8. Sauffct euch nicht voll Weins/ aus wel­
chem ein bnordenkliches wesen folget: Sondern werdet voll

l 
gen vndgeistlichen Liedern/ Ginget vnd spielet dem HErrn 
in ewrem Hertzen/ vnd dancket Gott für alles. Wie denn 
solcher vermahnung auch alle fromme Christen vnd Heiligen 
Gottes gefolget vnd noch folgen sollen / Vnnd auff daß wir 
von deH Vater vieler Völcker/ daß ist Abraham/ anfangcn/ 
so lesen wir von ihm Gen: zg. daß er/alßer hab ander Thür 
feiner Hütten gesessen/seyn drey Männer zu ihm kommen/ 
die Er alß liebe Gaste auff vnd angenommen/ Er auch bald 
sambkseiner liebenHaußEhreSaren/ fertig gewesen / Ze 
schlachtet vnd Essen èugerlchtet. Wie sie nun vber Tische 
sitzen vnd mit einander essen/ redet er mit solchen seinen Ga 
sten von keinen andern/denn nur von Göttlichen vnd Geist­
lichen dingen/vom gebenedeyren Samen/ vnd seinem / wk 
auch aller Vdlcker zeitlichem vnd ewigem Segen» Also



J '
richteter auch ein groß Abendmahl an / am tage Der enttve h Gen - 2l- 
nung Isaac« feines Sohnes / vnv dancket an ftlbigcm dem *• 8“ 
"eben G-OTT^ daß er außgnaden seine verheifchung an 
fangen zucrfüllen/ vnd -hm in feinem hohen Alker feines Lei- 
»esfrucht / vnd rechten Erben erleben lassen. Denn kie­
sen GHtt / fonder zweiffel / ferner angeruffen / vnd folch 
junges Kindt Isaac -hm îu fernerer Gnad vnnd Segen 
befohlen-

Sotßet ver Allerwcisseste König Saksmön alß der iu.saio: 
fein liebcs vnd junges Gemahl / des Königes in Egypten /. rc^ 3, 
Tochter hermführeke / vnd sie in die Stadt David gebracht/ y ist 

gicng er gen Giöeon seinen Goikes dienst Zuverrichken/vnd! 
riß er deß Nach tes schliess/ vnd dcrHErr jhm befahl zubiren! 
maß er im geben sölte : Er aber nicht vmb Rerchrhumb/ Eh­
re / Land odcrLeufe/sondcrnvmb Göttliche vnd Weltliche 
Weißhkit bare / jhm auch der HERR der bitte gewehret / 
stund er auff./ Lobet vnd Pretfct GL>TT / vnd richtet auch 
ein groß Mahl an allen feinen Knechten. Hat aber vberf 
seiner Lasset vmbzugrhen pflrgen/nebenst dem nötigen Essen!
vnd Trinckem/ auch mit schönen. Gottfürchtigen klugen i 
Tischreden Danncnher die Königen auß Reich Arabia /!

Weißheir zuhören/ die endlichen/' }0'
auch sich nicht lenzer enthalten können/ sondern spricht v> 6* 
,um Könige/ es ist war waß ich in meinem Lande gehöret von!

gluben wollen etc. du hast mehr Weißheir denn daß gerächt ist1V'v/ł i*^

den König / machet ein großMahll/ für seine gewaltigen/"^ 11 
Fürsten vnd Knechte / ja für alles Volck / so zu Schloß zu/^ f*.,.

ntif«. UC»« .«.H «AW. j«.. N.c Tobias

Ragee in Meden / am Tage desHcrrn festes in feinem Haufe 
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tin herlich Mahl îuqerichtet / vnd dre Gottsfârchtigen auss 
feinem Stamme ju sich geladen habe.

Welchcrmastrn auch Fazucl Tob r 7. bey der vcr 
iöbnnß vnd Hochzeit des jungen Tobt« vnZ ferner Tochter 
Sara ein Gastgebott anrichtet / von welchem im 9, Cap - 
gesagte wird / daß sic daß Mahl vnd freuve gehalten haben 
in Gottesfurcht / in dem sie Gort für allerley gutkes gelobet 
vnd geprerset / auch vmb ferner Wolfhart verleyhung mir 
fteuden angeruffen. Also hat auch D. Lurherur heiliger 
vnd seliger gedechnuß psicgen Oastereyen zu halten in Got- 

i tesfurchk vnd Christlicher fteude/da er mit seinen Gasten ober 
jLlsche/ von allerley Religion» vnd sonsten nützlichen fachen 
- vnkerredek : Auch daneben armer Leuten nicht vergessen.

Wo man nun solcher weiße Gasterryen heil vnd an 
steic / da wil G oTT mit seinen heiligen Engeln wohnen. In 

Rom' 16 massen er nicht ein G Ott der Traurigkeit vnd Einsamkeit/ 
' sondern der Freuve vnd der Frieder ist Darju er den 

auch den Wein erschaffen / vnd der HErr CHristus selbsten 
zur Hochzeit gern gangen/ auch alhic sich beim Obersten gerr 
zu gaste eingestcllet.

Ws man aber Gastgeböl alss anflellct / daß ma> 
auff Sen sechsten Helt vnd vnd Lauree / wie etwa Lycaon vni 
Thyeftes , Saul, ^Al-Çulon. F toi om ant tff Land- HaUplNaN $1 
Jericho/ Parisiennes ^inno 72. vnd diese Gottlose phariskk! 
gekham Woman ohn Heiligung der Gaben i. Timr 4 
vngcbetet / wie die Saw zum Troge leuffet t Wo ma- 
auß notwendigem Essen vnd Trincken/ ein volbrötiges frei 
scn »nv sauffen mache : Wo man anfengt die Leute ober Vic 
Fleischbünckcn zurhauen r Wo man außem Abendmahl ein 
Nachtsitzen/gewünsüchtig spiel/vnd vnzuchtig grspcy Inachi­
da muß der Edle Nahme der ChnstlichenGastgebots ein deck

<1 sein
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cl sein allerley vppigkeit vnd vntugcnd, An welchem zu 
foderfl der Allmcchtige G-OTL vnd dan auch vernünfftrge 
Menschen / sonderlich aber fromme Christen ein mißgefalien 
tragen / wir den sonderlich die Gäste so vdcr Tische gern an­
dere tiff der Junge vngürlich führen auß weissen
wollen / m dem er vbcr seinen Tisch schreiben lassen 
amat Hlith abfcntum rädere jamamr Htinc mtnj'am wtttam -?sr 
vent eße sibi. Wer mit seiner scharffen LesterAungcn abwc< 
sende Leute zur Banek hawen rril / der wisse das ihn; dieser 
Tisch verboten sey. Denn bey solcher füllcrcy rcUcimkun 
ge deß sechsten vnd dergleichen G-rrlosen erger.'ichcn wesen 
wohnet gcwieß der Sachan / nut seinen vnrcmen unsauber» 
vndLi-genhastttn gesellen. DarumbdenG-Ott auch 
die Menschen die an solchen grewekn sich versündiget/ redlich 
gestraffet. Mbal alß^er mit seinen Schäffern stchvolkge- 
soffen / vcrsir „ . .. .
em solchen bösen Morgen / das er am 9. Log hcrnacher gar 
sterben muß. Waß Sem Gottlosen König der dMer 
Btlfczęr wieder fehret 1 alß der in seinem vbermeffigen wolle- 
bei; / ec» G0TT Israelis Höne«./ und wie er hab hören müsi 
sen / daß er so! vom Reich verstossen vriV endlich sein Leben 
enden/lesen E. L beim Propheten Daniel. Cbenner 
massen gings auch mit den Sönen lob« da sie vmbschichtig 
Gasterey hielten vnd Gottes vnd der Armen vergassen / wie 
woll shvVater mit fleissiger vorbite lang dm Rieß auff hiel­
te/ doch mästen sie vermahln eben wie sie am besten lustig wa­
ren vom entfallendem Havße/ plötzlich erschlagen worden.

Dsm Ander.«.
W a6i$un
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Aßnundaß andere stück des Evangely anlanger$ 
Redet vnd prediget / im selben der HErr Christus / 

îLr^von zweyen hertichen Christlichen Tugenden. Den­
nach dem wir auf; den jetzterzehletenzweyen tröstlichen werck- 
endeß Herren / billich vnscrn Glauben flercken / so sollen 
wir setz» auch lernen wie wir denselben vnsern Klauben mit 
Nahmhafften zweyen Tugenden vnd Werckcn der Liebe / ja 
vngczweiffeîren Früchten deß Glauben» beweisen vnd schei. 
nm Lassen sollen»

Vnd daß erste / davon der HEoror hie redet/ ist der 
RECHTE GEHOR-ZÄÄr gegen daß dritte Keborr/ 
nemllchen daß/vnd wie wir denSabbakh recht heiligen sollt« 
Bnd es varff hie gar nicht derIüdrschen falschö Meinung / du 
fürgeben / man mäste gantz vnd gar/ es wehre dir beschaffen^ 
heit der fachen wie sic wolle / am Sabaih nichts thun oder 
Hand anlcgen. Wie wir davon lesen im i- Mac«ab:2 
daß / alß deß Antiochi deß greulichen Tyrannen Volck iooc 
Juden / so sich in einen felssen verstecket am Eakath vberjo 
gen / sie sich nicht wehren wollen / auff daß sie / wie su 
meinten/ den Sabbath nicht enthcyligten. Also lesen wir 
auch beim Evangelisten Luca am;;, da der HErr CHristw 
ein armes Weid / dresg» Jahr gckrümmet gegangen / in ter 
Schulen am Sabath gesund gemacher / sehet auch an dcr-O 
berste der Schulen oder( wie wir sagen) der pfarhcrrvnnd 
pricht z» dem häuften : es sind o. Tage in der Wochen/ dar­
in man arbeiten soll / daran soit ihr kommen vnd euch helf 
ff ii lassen / nicht am Sabarh tage / daran man feyren soli 
o id nichts beginnen / Wil mir solcher predigt CHnstum 
sehr gescholten haben / dein er doch nicht «har selbstcn rntc- 
Augcnreden. Wie mir diesen Worten $)• Luch r dich 
iFeemycl fahret. Aber gleich wie jenesmahl xuti-h.v der

prrestcr



A

V

*

/

/

Lwbcrm 
lott cit,

O

/. Macc i
C. 2.. V.

4h

priejUr antwortet / ein nskh wehr entheylrgetden Sabbath 
nicht r Also wieder legt der HER^ solche Jüdische mei« 
nuug / vnd giebt demOberflen ein recht andwort / daß er mit 
einen gesellen darob roht werden vnd verstummen müssen 
)r Heuchler spricht er / ist doch keiner/ der nicht seinen -Och­
sen oder Esel von der Krippen löset am Sabbath tage/vnd 
führet ihn zur Trcncke wen ihn dürstet / vnd ich solee diese / 
)ie doch Abrahams Tochter ist / von ihrem Bande nicht lö­
sen so der Trüffel ganzer )8- Jahr gebunden hat s*  gleich al­
so spricht er hie übermahl / welcher ist vnker euch / des -Ochß 
oder Esel in den Brunnen fellet der ihn nicht bald herauß 
rehe am Sabbath tager Weit gern auff vnser gutt 
bursch zu ihnen sagen. Ihr seyt doch selbst grsbe -Ochsen 
vnd Esel /vnd gröber den die / so ihr aufflöset / vnd dörffet 
wol/ daß euch der Esel vberlese / vnd der Ochß zur Schulen 
führe/den erkanruch fein lehren daß ihr ihn aufftöset/wcn jhn 
oürstet vnd Zu Trincken gebet am Sabbath, »der auß dem 
Brunnen hebt / so er darein gefallen / daß er nicht verderbe/ 
könnet ihr den nicht verstehen noch lernen / wie viel nötiger 
es ist / daßman den Menschen helffe wo er es bevarff. Son 
dern seyd so grobe klöyer daß ihr verbitet einem Menschen zu 
Helffen in seiner noht / so ihr doch selbst euwrem Vieh nicht 
wollet in geringer noth vngeholffen lassen. Denn es 
würde Euer Ochß oder Kühe nicht so balde durst sterben / o! 
ihr sie schon am Sabbath nicht Trencket/ vnd meinet dock 
chr mästet sie vmb dcs Sabbaths willen nicht lassen durst lei 
den/achtet also eines stummen Viehes noth viel grösser / den 
emes Menschen/ der ewcr sechster ist / nach GOnes bilde 
geschaffen/ vnd euch so krwcr von GOtt befohlen ist zu lieben 
?a er sp-tcht/ du sott deinen -sechsten lieben alß dich selbst

• 'arumd
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Darumb lernen wir hterauß gar fein / wie lieb und 
noch gehen ober alle Gebot. Sonsten sollen wir vns zwsraw 
Sabbath aller eufferlichen täglichen Arbeit vnd gewärb ent 
hatten / vnd von vnserm thun taffen ab / daß Gort sein werck 
m vns habe. Wie die Christliche Kirche singet. Da fo'Jii 
wir alle vnsere Glieder wenden / zur Seelen Geistlicher v 

iv vB jbung / das am lieben Sabbath oder Sontag / wann wir hö ' 
zchng'vo Mendie Glocke ziehen / vnsere Hüffe fertig sein in wallen ;um 

Hause des Hrrren; Wie sich Veffen David frcwct vul 
speicht r Ich frewe mich daß zu nnr gerebt ist / daß wir ivrr 
den ins Hauß des HErren gehen / vnd daß vnleie Hüffe trn 
den stehen in deinen Thoren Jerusalem- Vnsere-Ohree 
sollen stclfftg sein Zu hören / h< großen thaten Gottes/wir 
Lydia die-àurpurkrâmeriir/vnd die Edlen von Dcrrhöe/ vnser 
Hery / soll dem gehörten vnd geschriebenen wortc Gottes in 
Gottesfurcht nachdcncken.- Wie der Kemmeter der Köni 
gin Candies tfytt t vnsrr Mund/ sol den lreben Sabbath 
avârcklrchrn feyren/ spurch empschung des Hexliger- 
Menàtzl«/ durch danckzaaung vnd lobe des Nahmen. 
Gorres / durch Beten / Singen/ der schönenGeistreiche? t 
Christlichen Lobgesenge Luthrrr vnd anderer. Vnsere Han 
de sollen am Sabbath / ihr Grtstllchrs GOTT wolgefrlligee 
werck vbcn / das sie sich mildigtlch auffthun ekwaß Zageben in 
Gottes kästen zu erhattung Kirchen vnd Schulen vnd zu vn 
kerhalkung deroselben diener / auch vnsern sechsten auß y 
fahr vnd Vngläck / sowir können erretten/ sa in Summa 
wir sollen auff thun die mrlde Hand / dem Armen in vnserm 
Land / wie abcrmahl die heylige Kirche finget. Denn durch 
diese Wercke »derarbeit/wird der Eadbalh nicht entheiliget/ 
sondern recht gefeyretr Vnd wo Vie Leute auch steiffig sein 
solche Geistliche gescheffte am Sabbath zuvden / da wil ge- 

**w,■- -***•   ■ - - Vslt ■ - #***. e**C** ———
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mißlichen Gstt wohnen vnd wlk mit würcken/ t>ic Arbeit vfi 
den Lohn fertigen / Geistlichen vnd Leiblichen fegen geben / 
vnd mtttheilen. Wie der HERR selbst«, verspricht. Exo 
r o. An welchem ort ich meines Nahmens gckechtnüß slrrff 
«en werde/ wil ich zu dir kommen vnd dich segnen.»

Weiln aber GSTT der HERR auch an diesen 
vnserm flüchtigem Leib vndLeben vrnb Christi verdienstswii 
len gefallen hat / so wil er auch daß wir/ da der Leib amSab 
bath/ in noth vnd gefahr keme / wir demselben hilft vnd ret 
tung thun sollen. Wie solches der HErr CHrtstus selb- 
sten apf robirct. Marc : 2 denn da seine Jünger am Sab­
bath ähren außreufften vnd Essen/ verthedigt er sie/ alß du 

î m yothfall durch solch werck/ den Sabbath nicht entheyliget 
hetten Vnd zeucht darauff daß Exempel Davids ar 
vnd spricht : habt jhr nicht gelesen / was David thet / da c 
rhm noth war / vnd thm hungert sambt denen die bey ihm was 
ren / wie er gieng iu daß Hauß Gottes zur zett Mbmtbar pes 
Hohenpristers / vnvaßoieGchaubrot/ dte Niemand thurstc 
Essen f den die Irrster. Vnd er gab sie auch denen die bey 
ihm wahren. Vnnd er sprach zu ihnen der Sabbath ist vmb 
des Menschen willen gemacht / vnd nicht der Mensch vmb 
des Sabbaths willen / ss ist des Menschen Sohn ein HErr 
auch deß Sabitths.

Daher saget d. Simon Musem, welcher węóp.»%o5{en- 
senti£ Lutheri von D. Heßhusio genennkt ist / daß die lieben 
Alten alle fülle/ die am Sabbath sich mögen Zutragen/ mit 
dreyen werten gefasset/ Piet tu xecessitu, paucitu. Alß erss 
lichen/ daß man am Sabbath möge alles daß thun vnd ver­
richten waß zur vbung der Gottseligkeit von nöten ist / in di« 
Kirche gehen/ dartneo fitzen/ stehen/ hören / Singen/Beten 
vnd dergleichen.

In poßil- 
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Zum andern daß / wo es die grosse vnvermeldliche 
nöthvud mcrcklicher schade /nicht anders lcide wil/ mag man 
auch darin Leibliche Arbeit / Reisen vnd dergleichen verrich 
ten., Denn GL>TT wil er-dem außriehen eines emgcfaL
lenen Ochfcns oder Esels gleich achten / zumahlnwcnuman 
ausser solcher noth / des Kirchcndinsts fleissig wartet. Aber 
auff daß solcher noth fürwendung nichtzu gemein werde/setz- 
en die alten daß dritte wörtlein Pautirts oder daß es selten ge­
schehen soll. Denn da manß gar zu offt/ vnd zum falschen be­
helft fürnehmen solte/ würde es heissen ad reklam du 
soit den sscyertag ßeyligen / oder aber / man soll dich vngc 
strafft nicht lassen- ' Denn wir sollen von vns selbsten hie 
naus thun / waß da böse ist/ Wir Paulus beftehlck/ vnd Sa 
ein solcher vo « Menschen die offkmahls hierin nachlessig sind/ 
ja nicht gestrafft würde: Wil dochKott gewieß mir seiner straf 
fe nicht aussen bleibenWie er durch Mosen vnd Irremiam 
Srawck. Werdet jhr mich nicht hören/ daß chrden Sab­
bath nicht heyligct / so wil ich ein fcwer vnter euren Thoren

gcleschek werden soll- ' In massen auch saget
Divina vtndiEla non dormit , f'dè veßigio feqwsur impiwuw] 

fcelera daß ist/ wie ee daß ander Buch der Machach r am 6. 
selbst deutschet/ GO» ist bald hindrr den Sündern her mit 
der straffe.

Die andere schöne Christliche Tugendt/ zu welcher 
vnßderHErrim Evangelio vermahnet / ist nun die Liebe 
vnd Edle Demut / das wir alle vnffere weißbeit / verstand / 
geschickligkeit / Rerchkhumb/ Ehre / gesundheit vnv alles 
waß »em mehrangehörrg/ nicht vnser würde/ oder verdienst; 
sondern Gorr dem HERREN/ alß dem Vater des Lichts 
von welchem alle vollkommene Gaben kommen/ gantz alleine

zuschreibe«

Deut: 27 \
r,. 26.

v- 27- sanstecken/ daß die Heußer zu Jerusalem verzehren vndnicht 
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zuschrribti / vnd vns derhalben nicht vberheben / Sondern 
sprechen wie David mit seinem Volck: Gelobet seyfiu O 

Gott Israel vnsers Vaters ewiglich/ Dir gebühret 
dre Majestät vnd Gewalt/ Herrligkeit/ Sieg vnd Danck/ 
Denn alles was im Himmel vnd auff Erden >,1/ das ist dein/ 
Vnd bald hernach: Von dir ists alles kamen/ vnd von deiner 
Hand haben wirs gegeben/ Zu solcher Tugend vermahnet 
vns hin vnd her die H. göttliche Cchriffl/) Petr 5. Gott' 
wiederstehet den Hofferkigen/ den Demüligen aber gibt Er, 
Gnade. So saget die liebe Judith r Es haben dir die Hof­
fertigen noch nie gefallen/ aber allezeit hat dir gefallen der 
Elenden vnd Demütigen Gebet. Co singet auch Maria in 
ihrem Atynificttt Er stosset die Gewaltigen vom Stuek/vnd 
erhebet die Elenden/ Niedrigen vnd Demütigen. Gleich wie 
nun aber die Demut eine Gott wolgefettige Tugend ist/ also 
sind der Hoffart/ beide Gott vnd Menschen feind / wir Syrr 
am 10 saget/ Ja ist Hoffa« ein Mutter aller anderer Laster/ 
Sintemal sie auch zu allen Sünden trecket / vnd wer darin 
steckt/ richtet viel Krewel an/ wie abermahl Sprach am r o- 
zeugt.Vnv die GottefürchttgenLlten haben pflegen Zusagen: 

iß tibi copia, st Sapientia, formas detur. 
Sola superbia deßruit omnia fi comitetur.

33» Hoffart bey Retchthumb/ Weißhett vnd schöner gestakt 
ist/ die verderbt alles miteinander/ :F. 2llst zum Exempel: 
Was har aus dem trefflichen Engel Lucifer den grewlichsten 
Trüffel gemachet? Sie Hoffart. Was hat chore Dathan vnd 
■v&yron zum schrecklichen ende bracht ^ Dre Hoffart. Was 
hat /-oî^ven trefflichen Krieges Fürsten gestârtzet^ Dre 
Hoffart. Waß hatan den Galgen gebracht 7 Die 
Hoffart. Was hak die Königin VaJU» vom Äeich gestüryet 7 
Nichts anders alp die Hoffart/ da sie ihrem Herren nicht ge- 
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gehorchen woltę: Dagegen aber hat Gott ju allbn retten Vie 
Demütigen gnädigst angesehen/ Dieselben auß Vem Staub 
erhaben/ vnd sie offtmalr gefttzrl neben die Kürsteir/ Ja/ n« 
ben Sie Fürsten seiner Volcks. Derowegen lasset vns auch 
sie Hoffart flthen/ beide Geistliche vnv Leibliche / Der Ae< 
mukh aber allezeit nachstreben/ wir seyn in welchem Stank 
mir immer wollen/Vnd lasset vns gedrncken an de» altenTc 
bi« Vermahnung/ da er-hi seinem Cohnc spricht r Hoffart laß 
-veder in deinem Hertzen/ noch in deinen Worten herrschen/ 
Venn sie ist ein anfang alle» verderbensr Lasset vns wölbe- 
dencken/ was der alte Kirchen Lehrer ifidom saget: Esto /w( 
vns f» oculi* tun, ut sis magnus in Cculu Domini. Tanto », «vu 
in oculis DEI preci»for ; quanto fuerit tn oculis tuu deSfeflicr 

Das ist sty gerin in deinen Augen / auff daß du groß seist in 
in dls HErren Augen- Denn wie sehr gering du irirst sein 
in Seinen Augen / so sehr köstlicher wirst» fein m des HErre, 
Augen/ vnv waß Augustinus saget, si vuejjehumilu nor. 
ptod aut quantum donorum tibi ad fit, fed quod tibi de ft, Video: 

lumeil. Wo du will dkmüttig sein/ mustu nicht sehen wir 
siel Gaben du habest/ sondern wie viel vir manglet. Ja 
lasset vnsdem allergröstenvnd besten Exempel CHristivn 
sers HErren nach folgen / wie er vns vermahnet und besieh 
lee Matt11. Lernet von mir / den ich bin Ganffkmüttig vn 
von Hertzen denàig / so werdet jhr ruhe sinken für Ewre 
Seele. Darumb ss laffst vn» nu vemnttigen vnter 
die gewaltige Hand Gottes / dar er vns erhöhe tu feiner reit.

Asso haben setzo EL. kärglich vnv einfelttg auß Vem ver­
lesenen Evangelio gehöret / dise zwey stück/ von den z. lröst" 
iichcn Wunderwcrcken / de» HErren CHrifli r Erstlich wie

Tob :4t >
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rr nemlich so Leutsteîig^u Gast gegangen / vnd Senn auch tviti 

wir vnsernGlauben stercken sollen.
Aum andern von 2. CHmstiichen Tugenden/ aty 

Früchten des Glaubens vnd Wereken der Liebe / damit wir 
vnfern Glauben zierenvnd scheinen lasten sollen Nemlich- 
en mir recht Christlicher hcyiigungdes Sabbaths / vnd dan 
mis rechter dcmuth gegen Gs» vnd Menschen.

Vnd Hai also dieß anher» der liebe Gott diese Stund 
Mit vns geredet / in dem er durch daß Edle Wepvaffer seines 
Seeiigmachenden Worts vns besprenget HalNun ists auch 
vonnöten/daß wir wieder mit chm in furcht vnd demuth/ such 
Mndkichcr Zuversicht vntcrrevung Hallen / welches nun nicht 
anders geschehen kan/ als wenn wir mit hertzlicher dsncksa 
gung/ andechttgem gebet / vnd ftöiichen Christlichen lob: 
gesengen shm bcgegenen.

Deswegen Dgnedrgster G-STT vnd Vater unsers 
HErreN vns HeyianSes JE sa CHristr/in der Gemeinschaffk 
GQtles des heylrgen Geistes / .dich ruffen wir an/daß/ 
gleich wie du den Tempel Galomonis/so zu Jerusalem/ ,015. 
Jahr vor Christi Geburt erbawet/mit deiner gegenwart erfül­
let hast r Also wollestu diesen unsern Mtvrn StUl/ mit deiner 
gegenwart heylizen / vnd wenn der Priester dein Diener her 
auffgehet/'so erfülle ihn vnd diesen Etuel mit dersehltgrn 
Wotcken deines he,-ligen Geistes r Ja/ Allmechkiger gne- 
drger GSTT/ der du sagest zu Salomen dem Könige deinem 
Knechte/DH habe dein Gebet erhöret/ daß du für mir ge­
stehet hast / vnd hab dieß Hauß geheylrgek / das du ge 
bauwek hast / daß ich meinen Nahmen da hm setze Ewiglich / 
vnnd meine Augen vnd mein Hertz sollen da sein alle 
wege. Erhöre nun auch vnser Bitten vnnd Flehen

vnd laß
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Vnv laß allezeit dein heiligerklares W»ri hicvsngeprrdig! 
werden/ nicht allein zu Lehr vnd Trost/ sondern auch zu Ver­
mahnung/ Warnung/ straff vnd wiederlegung aller Kcgcrcy 
en r Ja erhalte auch die Diener des Worts / daß sie »ich« 
manchen/ sondern bestendig/vnerschrocken/ vnd mit eiffer die 
Warheit bekennen/ das Reich de» Sathanszerfiören/Gottes 
aber pflantzen/ außbreiten vnv erweitern heissen. G ib aus
Gnaden den Zuhörern ein rechte begierde dein Wott auß 
deiner Diener Munde mit fleiß zuhören/ vnd mit Andach» 
von diesem -Orte juerlernen/ auch jhr Leben darnach zurich- 
ten vnd anzustellen.

Erhalte/ schütze vnd regiere du vnsrre liebe -Obrigkeit/ 
Hohes vnd Niedriges Standes/ verleye ihnen gnedigllch der. 
Beystand deines guten Geistes/ daß sie ihr Ambr zu deinee 
Ehr/ deines Wort» vnd Diensts beförverung/ auch straffung 
des bösen/ vnd belohnung des guten/ anwenden vnd ausübes 
mögen. Aber das foß>mre vnd erhalte sie nach deinem gna 
oigen Willen/ bey guter Gesundheit/ langem Leben/ glück, 
lkchem Regiment vnd aller Wolsart. Verleye vn» den Ed­
len güldenen vnv Christlichen Friede/ in diesem vnserm ge 
liebten Aaterlandt vnd Hertzogthumb Preussen/ bey welchem 
ölest jeyt vffgerichlete Cantzel/ möge lange zeit seyn vnd blei 
-en em Werckzeug des heiligen Gottesdienstes. Neben dew 
gib auch allen denen so vnterm Haußflandt begriffen sind/ al 
lerley Leiber vnd der Seelen NotkurfftLaß dir auch/ O 
gnedtger Gott/ vns alle/ wir sind starck oder schwach / ge 
und oder kranck/ befslen styn/ vnd gehe mit vns/ alß deinen 

onnützen Knechten nicht ins Gerichte sonsten würdrvnsrr kci 
ner für dir gerecht/ Straffe vn» doch mcht in demem Zorn/ 
and züchtige vns nicht in deinem Grim/ wie wir wol verdie 
ist hetten/ mit prßtleutz/ Krieg/ Blutvergiessen / Tewrrr

zelt/

Ps:IJO1>: i.
PsW 1
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Zeit/ vnd dergleichen Landstrassen mehr.- Sondern geben- 
cke doch an deine Barmhertzigkeil/ vnd an deine Gülte / so 
von der Welt her gewesen ist/ Ja gedencke mitten im Zorn 
an deine Barmhertzigkeit/ vnd laß vns dieselbe noch lange 
zeit new auffgeh'en: Biß du vn» Vermaln eins erlösest von 
der Eitelkeit dieser Welt/ savom Vbel/ Leibes vnd der See­
len/ Gutts vnd Ehre/ vnd zu letzt / wenn vnscr Ständlern 
kömpk/ vns ein seetrges ende bescherest/ vnd mit gnaden von 

diesem Jammerthal zu dir nemefl in den Himmel.
Darauff denn wir/ das vngeîweiffelte Zmen 

mit einander sprechen/ vnd ein andech- 
tiges Vater Vnscr beten 

wollen.

Vater vttstr der du bist im Himel/ rc.

Tbrens J,

p. 2$.

Luth: in
Catechijt

Ber KledeGöttes/ welcher höher 
ist denn alle Vernunfst / Bewahre ewre 
Hertzen/ Muth v»d Gin/ in Christs Jesu 
vnserm HErru/ Amen/ Amen.
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de Schliben in Sanditten, &c« See. Ha-reditariip.m, 
vidui, ex vero pietatis amore, ad DEI gloriam 8c 

hujus domus exornationem, hanc Cathedram 
suo sumptu fieri curavit 2 

ANNO CHRISTI M» D CIX.
GËNÊROSO ET MAGNIFICO 2)> 
MARtinq de IFAllenrodt, Eleiïorali Qon- 
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p Xgo nova cathedra nee nonsessoribus eius 
*>3ts audituris, sHRJSTE benigne 3 fave, 

i/î nostro templo clemens incendia vertcj 
Nemalè dflstereat , quod benècoepit opus ; 

flmmo 3 hac ut valeat tibi deservire cathedra > 
Iudicis extremi donec adibis opus.

Docto res imple divino flamine 3 pure 
7?/doceant verbum perpete laude tuum,

X)tćfi inculpatis fle vitam moribus ornent3 
Quo fint discipulis calcar honosfl fluis..

Qui contrafaciunt nostris ab ovilibus arcejs 
Qalvinianorum P onttficumfi greges.

Hinc j4vx>itvris infundasflaminis auram. 
*C)t verbumfido pedlorepercipiant.

.Nec tantum difleantflemper, sed reddere in omni 
'O ita. nitantur quod didicere fud.

.Hac3 pie Christe, Dei patris sapientia summa-/ 
Ex animo toto, p er fice vota, precor,:

Sic tibi cum venies in maiestate verendus 
Occurret mecum credita turba mihi,

Et fie in cœlis d te pastore supremo 
lustitia accipiet tunc diadema tua,

Ergo sive clemens Cathedra?, & sessoribus eius 
Discentumq? gregi, CHRISTE benigne, fave.

tvVL Fridericus Stimerws
/

e
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Cłthcdrse affcriptliflli

SEMPER AB HAC CATHEDRA QVO DICANT 
GRATA 1EHOVÆ

PASTORES SANCTO FLAMINE CHRISTE 
REGE.

» X

loh annis BehmSS. Th: D. pro Ecclefîaflicà Cathtdrà 
Parochia lE^tomienjis notnter extracta

HANC Cathedram structam, Deus alme, tibique sacratiib 
Respice; in hac stantes divino Numine adimple, 
Vc tibi perpetue dicant praeconia laudis, 
Atque tuum pascant coelesti rore popellum. 
Sint tibi welovii curae, bone CHRISTE, penates, 
Protege Doctores, Ductores, protege plebem.

C lar iß9: M. Śtimero^ Archipresb: Ił^eloiK
OM Nes vult DEVS ut lucrentur plura talenti,

Nec quisquam putri condita mandet humo.
Id praestare Dei juffum, Stimçre,colende 

Adfinis, mens est cura laborque tibi.
Gnavus es à Summo commissi pastor ovilis, 

Et Christi partas sanguine pascis oves,
Doctores falsos confundis fulmine sacre;

Nam verbum Christi fulminis his fatis est, 
Perge laborando, quamvis bona scripta retundantr

Nil cures, fervat litera sacra modum. 
Gratulor ergo tibi captis, tibi dona ministret,

Mentemque irradier, qui regit astra, DEVS* 
Vt possis multum lucrari, comprecor, opto,

Inque dato audacter munere, perge, tuo.
Sic fies palmes coelesti gratus in hortet 

Sic «fetes magni gaudia magna poli, 
tfwradw Ttlem^nnw Petrtcnßr U-

• amor it rrgo ftwbtl*


